
Friedrichshafen –Rund fünfMeter lang
und 54 Zentimeter breit: Das sind die
Maße von Daniel Haiders zweitem Zu-
hause, seinem Seekajak. Wenn sich der
50-jährige IT-Dienstleister aus Fisch-
bach ein bisschen Zeit freischaufeln
kann, verbringt er sie am liebsten auf
dem Bodensee. Rund 1200 Kilometer
ist er in den vergangenen beiden Jah-
ren gepaddelt – und es sollen noch vie-
lemehrwerden. „ImSommer starte ich
zu einer großen Bodenseetour entlang
des Ufers“, erklärt der Freizeitpaddler,
„und das will ich mit einer Spendenak-
tion verbinden.“
Haider hat lange in München gelebt,

ist aber als gebürtiger Häfler ein echtes
Seekind. Surfen, schwimmen, paddeln
– auf und imWasser ist er in seinemEle-
ment. „Wir habenhier das großeGlück,
zufällig und aus Versehen am richtigen
Ort geboren worden zu sein“, sagt er,
„undda könnenwir auch einenTeil un-
seresGeldesMenschengeben, die eben
nicht so privilegiert leben.“ So kam der
50-Jährige auf die Idee, seine Leiden-
schaft, das Paddeln, mit dem Nützli-
chen, demGeldsammeln, zu verbinden.
Vielleicht auch deshalb, weil die Ge-

burt seines ersten Sohnes, der mit ei-
nem schweren Herzfehler auf die Welt
kam, ihm gezeigt hat, wie wichtig es
ist, dass Familien inNot Unterstützung
erfahren – in Deutschland wie in der
restlichen Welt. „Ich entschied mich
für die Stockacher Entsendeorganisati-
onWorldwide Volunteers“, sagt Haider.
Worldwide Volunteers ist eine christli-
che Trägerorganisation, die Jugendli-
che aus Deutschland in die ganze Welt

schickt, umdort Freiwilligendienste zu
leisten. Rund 10 000 Euro will Haider
über die PlattformBildungsspender,wo
Worldwide Volunteers direkt ein Spen-
denkonto eingerichtet hat, sammeln.
Ein ehrgeiziges, aber machbares Ziel,
wie er meint. Einen Unterstützer hat er
mit Intersport Friedrichshafen bereits
im Boot. „Es dürfen aber ruhig noch
mehr werden“, sagt Haider lachend.
Derzeit steckt der IT-Experte noch

in den Vorbereitungen. „Ich bin bisher
immerohneGepäck gepaddelt“, erklärt
er, „das Austarierenmuss ich erst noch

üben.“ Mit dabei: Ein Ultraleichtzelt,
Schlafsack, Isomatte, Kocher, Handy,
Rettungsweste und ein GPS-Gerät. Bis
zu 40Kilo kanner zuladen, dochHaider
will versuchen, weit darunter zu blei-
ben. Demnächst paddelt er zuÜbungs-
zwecken mit zwei Vereinskollegen an
einem Tag einmal quer über den See
vonBodmanbisBregenz – rund64Kilo-
meter.Die „richtige“ Tour ist danndeut-
lich länger, dafür aber auchmit Pausen.
Wanngenauer startet, entscheidetHai-
der je nachWetterlage. Auchdie genaue
Routewill er spontan entscheiden. „Die

Seeströmungenmachen auch viel aus“,
sagt er. Erst neulich sei er vonFischbach
aus zumHäfler Leuchtfeuer gepaddelt.
Hinmit 9,3 Stundenkilometern, zurück
mit 7,6 Stundenkilometern.
Fest steht jedoch: Der Hobbypaddler

will so nahwiemöglich amSeeufer ent-
lang, auch um spannende Aufnahmen
mit seinen beiden Actionkameras zu
machen. „Eine Kamera filmt mich, die
andere das Ufer“, erklärt Haider, „da-
mit einem beim Schauen des Filmes
nicht schlecht wird, benutze ich da-
für ein Gimbal zur Bildstabilisierung.“
Übernachten will Haider auf Zeltplät-
zen oder bei anderen Kanuvereinen.
„Als Mitglied des Deutschen Kanuver-
eins darf man auch auf den anderen
Vereinsgeländenübernachten“,weiß er.
Damit er in keineNotlage kommt, hat

er stets sein Handy und ein GPS-Gerät
dabei. „Wenn ein Gewitter aufzieht,
kann ich dort schnell nachschauen, wo
der nächste Zeltplatz ist und ans Ufer
paddeln“, sagt er. Sein Ziel sei es au-
ßerdem,weitereDaten für andereWas-
sersportfreunde und Paddler zu sam-
meln. „Es ist etwa extrem hilfreich für
eine Tourenplanung, wenn man weiß,
wie es in bestimmten Bereichen, etwa
in Rheinnähe, so aussieht“, ist er sich
sicher. Auf seiner neuen Internetsei-
te (www.bodensee-paddler.de) stellt er
deshalb viele Informationen für Inter-
essierte zusammen.
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Das Kajak ist sein zweites Zuhause: Daniel Haider will im Sommer den Bodensee umrunden – für einen guten Zweck. BILD: PRIVAT

So können Sie spenden
➤ Die Aktion: Auf dem Portal Bil-
dungsspender stellen gemeinnützige
Organisationen Spendenziele und Akti-
onen ein. Worldwide Volunteers hat un-
ter www.bildungsspender.de/spenden-
paddeln die Aktion von Daniel Haider
eingestellt. Sie können dort direkt an
die Organisation spenden – mit Spen-
denquittung. Außerdem nehmen viele
Geschäfte und Online-Händler teil, in-
dem sie pro Einkauf einen Betrag über-
weisen. Auch das ist möglich. Mehr In-
formationen gibt es hier:
www.bodensee-paddler.de.
➤ Die Organisation:Worldwide
Volunteers ist eine Stockacher Trä-
gerorganisation, die Jugendliche aus
Deutschland in andere Länder und
Kontinente entsendet, um dort einen
Freiwilligendienst „weltwärts“ zu leis-
ten. Mehr Informationen im Internet:
www.ww-volunteers.de. (sab)

Er paddelt für den guten Zweck
rund um den Bodensee

Das lesen Sie zusätzlich online

Ein Video von Daniel Haider und
alle wichtigen Links finden Sie im
Internet unter:
www.sk.de/10168966

Das Geld soll an die Organisation Worldwide
Volunteers gespendet werden. Deren Ziel ist
es, Jugendliche aus Deutschland in die wei-
te Welt zu entsenden, um dort Freiwilligen-
dienste zu leisten. BILD: WORLDWIDE VOLUNTEERS

Dem Geheimnis der Steinhügel auf der Spur

Uttwwt iiw l/Thurgau (dpa) Worum handelt
es sich hier eigentlich? Grabstätten?
Wehrtürme? Denkmäler? Das Rätsel
macht Urs Leuzinger sichtlich Spaß.
„Ich habe so etwas wirklich noch nie
erlebt“, sagt der Archäologe. „Wenn
wir etwas ausgraben, wissen wir nor-
malerweise grundsätzlich, um was es
sich dabei handelt.“ Doch genau das
ist bei 170 Steinhügeln auf dem See-
grund vor dem Schweizer Bodensee-
ufer nicht der Fall.Wer sie errichtet hat,
wie genau sie konstruiert wurden und
wann sie entstanden sind – über diese

Fragen grübelt Projektleiter Leuzinger
mit seinemTeam vomAmt für Archäo-
logie des Kantons Thurgau bereits seit
einigen Jahren. Doch nun hofft Leu-
zinger auf neue Erkenntnisse. Die Aus-
wertung von Sedimentproben aus dem
Seegrund soll weitere Hinweise auf die
Entstehung und den Zweck der Forma-
tion geben.
Entdeckt wurden dieHügel, die rund

viereinhalbMeter tief imWasser und in
regelmäßigen Abständen in einer Rei-
he stehen, eher zufällig. Im Auftrag der
Internationalen Gewässerschutzkom-
mission für den Bodensee (IGKB) hatte
ein ForscherteamausDeutschland,Ös-
terreichundder Schweiz denBodensee
neu vermessen – ein Forschungsschiff
tastete 2015mithilfe eines Fächerecho-
lots den Seegrund ab. Da die Hügel am
Obersee in der Flachwasserzone zwi-

schen Romanshorn und Bottighofen
liegen, ging die Zuständigkeit für die
weiteren Arbeiten an die Schweiz über.
Untersuchungen mit einem Geora-

dargerät der Technischen Universität
Darmstadt haben nach Angaben von
Urs Leuzinger ergeben, dass die Hü-
gel von Menschenhand aufgeschüttet
wurden. Um den Zeitraum des Baus
eingrenzen zu können, hat Leuzinger
gemeinsam mit dem Geologen Flavio
Anselmetti von der Universität Bern in
der vergangenen Woche Sediment aus
den Hügeln entnommen. Bis zu acht
Meter haben dieWissenschaftler dafür
in den Seegrund gebohrt und mehrere
Proben heraufgeholt.
Im besten Fall finden sie darin or-

ganisches Material wie zum Beispiel
Zweige, Holzkohle, Samen oder Früch-
te. Solche Reste könnten mithilfe einer

Radiokarbon-Analyse datiert werden,
sagt Anselmetti. Dadurch könnte man
auch die Bauzeit der Hügel enger ein-
grenzen. Nach der Bohraktion werden
die Sedimentproben nun an der Uni-
versität Bern untersucht. Bisher setzen
die Wissenschaftler bezüglich der Ent-
stehung der Steinhügel auf einen zeitli-
chen Bereich zwischen 5000 und 0 vor
Christus.
„Das reicht uns aber nicht“, so Leu-

zinger. „Wir wollen es genauer wissen.“
Er selbst tippt darauf, dass die Erbau-
er der Hügel aus Pfahlbausiedlungen
in der Bronzezeit stammen, also rund
1000 Jahre vor Christus gelebt haben.
Genaueres wisse man aber erst nach
derUntersuchungder Sedimentproben.
Mit ersten Ergebnissen rechnen die
Schweizer Wissenschaftler im Herbst
dieses Jahres.

Schweizer Archäologen erhoffen
sich von Sedimentproben neue Er-
kenntnisse über Steinformationen
im Bodensee. Acht Meter tief wur-
de in den Seegrund gebohrt

Teamarbeit: Hier wird der Sedimentbohrer
in Stellung gebracht. BILD: AMT FÜR ARCHÄOLO-

GIE THURGAU
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UNFALL I

Schiffsführer
begeht Fahrerflucht
Konstanz (sk) Beim Einfahren
mit seinem Segelboot in den
Yachthafen Konstanz kollidier-
te ein 39-jähriger Schiffsführer
amMontag, gegen 23.30 Uhr,
mit einemdort liegenden Segel-
boot und verursachte an die-
sem einen Schaden inHöhe
von rund 2000 Euro. Die zu die-
ser Zeit auf demBoot schlafen-
de dreiköpfige Familie wurde
nicht verletzt. Auf die Anspra-
che des zur Unfallzeit anwe-
senden Eigentümers des ge-
schädigten Bootes zeigte der
Unfallverursacher keine Reak-
tion und entfernte sich. Erst die
hinzugerufene Polizeistreife
konnte den 39-Jährigen dann
dazu bewegen, wieder zurück
zumUnfallort zu kommen. Die
Beamten führten einen Atem-
alkoholtest durch. Dieser hatte
knapp 1,5 Promille zumErgeb-
nis. Das Schifferpatent wurde
einbehalten. Der Unfallverur-
sachermussmit einer Anzeige
wegenGefährdung des Schiffs-
verkehrs rechnen.

UNFALL II

96 Tonnen schwerer
Kranwagen kippt um
Kanton St. Gallen (sk) Am
Dienstag ist ein 96 Tonnenwie-
gender Kranwagen in Ricken
bei einemAusweichmanöver
umgekippt. Wie die Polizei mit-
teilt, war zuvor einMotorrad-
fahrer auf einen Pkw-Anhänger
aufgefahren. Der Kranwagen-
fahrer wollte dem gestürzten
Kradfahrer ausweichen und
steuerte sein Gefährt über den
Fahrbahnrand hinaus. Dieses
rollte eine Böschung hinun-
ter und kippte um. Der Fahrer
konnte sich selbst aus seiner
Kabine befreien. Er erlitt einen
Schock. DerMotorradfahrer
blieb unverletzt. Der Schaden
beträgtmehrere hunderttau-
send Schweizer Franken.

KORREKTUR

Neuer AfD-Kreisrat
heißt Michael Hug
Kreis Konstanz (sk)Micha-
el Hug rückt in der neuen Le-
gislaturperiode über ein Aus-
gleichsmandat für die AfD in
den Konstanzer Kreistag. In der
Berichterstattung über die Sit-
zung des Kreiswahlausschus-
ses, in der die Information be-
kannt gegebenwurde, war der
NameHugs falsch geschrieben.
Wir bitten dafür umEntschul-
digung.Michael Hug ist einer
von zwei AfD-Vertretern im
neuen Kreistag. Hug hatte im
Wahlkreis III (Singen) kandi-
diert und dort über 5000Wäh-
lerstimmen erhalten.

➤ Daniel Haider will 270Kilometer entlang des Ufers im Kajak fahren
➤ Fischbacher sammelt Spenden für Stockacher Organisation „Worldwide Volunteers“
➤ Tipps für Paddler und andere Wassersportler auf neuer Homepage
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